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Winterdienst

� Frage 1: Wie wird eine bedarfsgerechte örtlich und zeitlich dem Wettergeschehen sowie den Verkehrs- und   
Umweltbedürfnissen angepasste Räum- und Streumethodik gewährleistet – Stichwort Differenzierter 
Winterdienst“ ?

- Einsatzleiter der AGL befahren vor einem zu erwartenden Winterdiensteinsatz ca. 50 Km Straßen im Stadtgebiet. Dabei kommt ein
speziell mit einer Messelektronik ausgerüstetes Kfz zum Einsatz, so dass eine qualifizierte Beurteilung der Glättegefahr möglich ist.  
Gemessen wird jeweils die Lufttemperatur und die Oberflächentemperatur des Straßenbelags.

- Beurteilt wird durch den Einsatzleiter:

� Gefahr der Glättebildung

� vorhandene Griffigkeit des Straßenbelags

- Anhand der gewonnen Erkenntnisse hat der Einsatzleiter zu entscheiden welche Straßenbereiche im Stadtgebiet mit welcher 
Streugutmenge bearbeitet werden.

- Die AGL beachtet zudem die Richtlinien und Empfehlungen des VKS (Fachsparte der Abfallwirtschaft und Stadtreinigung) im 
Verband kommunaler Unternehmen (VKU)
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Winterdienst

� Frage 2: Wieviel Salz/ qm wird gestreut ? 

- Auf den Straßen wird Feuchtsalz FS 30 (30 % Sole/70 % Salz) ausgebracht, d.h. das Mischungsverhältnis beträgt 70 Gewichtsprozent 
Salz und 30 Gewichtsprozent Sole. Die Sole ist eine 21 % Magnesiumchlorid Lösung. Die Menge des Streuguts auf der Straße variiert 
von 5 g/m2 – 25 g/m2

- Auf Geh- und Radwegen und im Bereich der Bushaltestellen wird zunächst mechanisch gereinigt und bei Eisbildung, 
beziehungsweise bei Gefahr der Glättebildung  ein Sand/-Salz Gemisch mit dem Verhältnis 15 : 1 ausgebracht. Bei dem Sand-/Salz 
Gemisch beträgt der Salzanteil ca. 8 g/m2 im Streugut.

- Anzahl der Winterdiensteinsätze

� Im Mittel der letzten 6 Jahre kam es zu ca. 40 Winterdiensteinsätzen pro Jahr.
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Winterdienst

� Frage 2: Wieviel Salz/ qm wird gestreut ? 

- Materialeinsatz

- Im Mittel der letzten 6 Jahre beträgt der gesamthafte Einsatz von  Salz (festes Salz und Salz der Sole) ca. 770 t pro Jahr.
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Winterdienst

� Frage 2: Wieviel Salz/ qm wird gestreut ? 

- Räumstreckenumfang

Die AGL führt auf einer Gesamtlänge von ca.  310 KM Winterdienst auf öffentlichen, befestigten Verkehrsflächen in folgender 
Kategorisierung durch: 

� Fahrbahnen für den Straßenverkehr,

inkl. dort markierter Radfahrstreifen  170 KM

� reine Radwege 52 KM

� kombinierte Geh-/Radwege 25 KM

� reine Gehwege 41 KM

� Überwege 7 KM

� 25 Parkplätze 5    KM

� Bushaltestellen 331 Stück
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Winterdienst

� Frage 2: Wieviel Salz/ qm wird gestreut ? 

- Bezogen auf das gesamte Stadtgebiet der Hansestadt Lüneburg und den mittleren Verbrauch an Streusalz, beträgt der IST-Verbrauch
an Salz, gemittelt über alle Verkehrsflächenkategorien, bei einer Räumfläche von insgesamt ca. 1,6 Mio. m² ca. 485 g / m² / Jahr 
oder 12 g / m² / Winterdiensteinsatz. 

- Zur Einordung: In den üblicherweise schneereicheren Ländern im Alpenraum  wird regelmäßig mit  Salzstreumengen  von                    
bis zu  50 g / m ² / Winterdiensteinsatz gearbeitet.

Zudem praktiziert die AGL möglichst komplette Reinigung von Schnee und Eis zur generellen Reduzierung des Streumittelbedarfes, 
d.h.:

- Fahrbahnen werden , i.d.R. nach dem Schneefall, mit dem Schneeschild beräumt, sofern es die Verkehrslage zulässt und

- Geh- und Radwege, sowie Plätze werden mechanisch bearbeitet,

um die Eisbildung oder Schneedecken von vornherein zu vermeiden. 
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Winterdienst

� Frage 4: Wieviel Bäume sind noch vor der Vegetationsperiode in 2017 zu fällen ?

- Gemäß aktueller Fällliste für die Winterperiode 2016/2017 sind rund 260 Bäume ( davon ca. 220 Bäume im AGL Arbeitsbereich) zur 
notwendigen Fällung, überwiegend aus Verkehrssicherungsgründen, verifiziert – Bäume mit einem Durchmesser von d > 30 cm.

Schadensbewertung durch den Einsatz von Streusalz:

- Es stehen bei der AGL ca. 40.000 Bäume an öffentlichen Straßen, Wegen, in Grün- und Parkflächen unter Beobachtung

- Unter Berücksichtigung der geplanten und. ungeplante Fällungen, der plötzliche Baumstürze und erforderliche Rückschnitte an Bäumen 
beträgt die Schädigungsrate am  Baumbestand somit rund 1 - 1,5 % und somit auf normalen, ehr geringem Niveau.                              
Zum Vergleich: die Schädigungsrate des niedersächsischen Waldes insgesamt liegt bei ca. 1,1 % **

- Neupflanzungen pro Jahr: ca. 200 Bäume

- keine abnormale Entwicklung in der Schädigungsrate erkennbar.

- Stadtbäume sind mannigfaltigen Stressfaktoren ausgesetzt, so dass oftmals mehrere Schadensursachen dazu geführt haben, dass ein 
Baum derart geschädigt ist, dass er aus dem Bestand entnommen werden muss. In der Fäll Periode 2016 / 2017 ist in der Fällliste kein  
kapitaler Baum erfasst, bei dem ein Salzschaden ausschlaggebend für die notwendige Fällung ist. Erfahrungsgemäß ist aber damit zu 
rechnen, dass ca. 3-5 Bäume pro Jahr auch aufgrund eine Salzschadens gefällt werden müssen. 

- Das praktizierte Winterdienstkonzept hat keine signifikante, beeinflussende Auswirkung auf die ansonsten normale 
Schädigungsrate am Baumbestand
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Winterdienst

� Frage 5: Ist der „illegale“ Salzeintrag von Privaten auf Gehwegen dabei berücksichtigt ?

- Dort wo der private Anlieger gemäß Straßenreinigungssatzung in der Pflicht zur Durchführung des Winterdienstes auf öffentlichen Wegen 
und Plätzen verpflichtet ist, führt die AGL konsequenterweise keinen Winterdienst durch.

- Somit dürfte der gesamte Salzeintrag von privaten Anliegern theoretisch in etwa in der Größenordnung des öffentlichen 
Winterdienstes, bezogen auf den Quadratmeter Räumfläche, liegen

- Auszug aus der Straßenreinigungsverordnung:

„….

Beim Einsatz von Streugut ist auf die Belange des Umweltschutzes Rücksicht zu nehmen

und die Regelungen der Baumschutzsatzung zu beachten. Auf Gehwegen und kombinierten

Geh- und Radwegen ist der ausschließliche Einsatz von rein auftauenden Stoffen (2.8. Salz,

Sole) nicht zulässig. Geh- und Radwege sind grundsätzlich mechanisch, z. B. mit

Schneeschiebern oder Besen, von Schnee und Eis zu befreien. Bei Glättebildung ist auf

Geh- und Radwegen der Einsatz von Streusalz lediglich in Kombination mit abstumpfenden

Sanden als Gemisch erlaubt. Dabei darf 15 Teilen Sand lediglich 1 Teil Streusalz

beigemengt werden.

Zulässig sind auftauende Stoffe (2.8. Streusalz, Sole) jedoch auf den verkehrswichtigen

Fahrbahnen nach Abs. 1 Satz 1 und 2, sowie auf Radwegen, die sich auf oder niveaugleich

neben Fahrbahnen für den Fahrzeugverkehr befinden.

….“
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Winterdienst

� Frage 6: Welche Vorkehrungen trifft die AGL um die Schädigung der Vegetation, insbesondere von Straßenbäumen zu vermeiden?

- Winterdiensteinsätze werden nur dann angeordnet, wenn Sie zur Erfüllung der Verkehrssicherungspflicht erforderlich sind. Viele 
Bereiche in der Hansestadt werden nicht geräumt und gestreut, da sie zur Aufrechterhaltung des öffentlichen Verkehrs als 
untergeordnet, d.h. nicht verkehrswichtig kategorisiert sind. Mit der Räumung von Nebenstraßen wird erst begonnen, wenn dieses 
die konkrete Situation zwingend erforderlich macht.

- Für den Einsatz auf befestigten Geh- und Radwegen sind die eingesetzten Streugeräte technisch so gewählt worden, dass die 
Streubreite der Geräte die zu räumende  Wegbreite von  1,30 m nicht überschreitet. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
entsprechend eingewiesen.

- Die auf den Straßenflächen eingesetzten Großfahrzeuge sind mit Streubreitenregulierung ausgestattet. Dies ermöglicht eine 
gezielte Streuung der Fahrbahn und minimiert die Kontamination der angrenzenden Vegetation

- Außerdem setzt die AGL seit 2016 bei einem neu beschafften Großfahrzeug erstmals ein Automatiksystem zur stetigen 
thermischen Kontrolle der Fahrbahn im Fahrbetrieb ein, so dass die erforderliche Streugutmenge stets automatisch nachgeregelt 
wird. So wird z.B. bei ansteigender Straßentemperaturerhöhung die ausgebrachte Streugutmenge automatisch auf bis zu 5g/m2

reduziert. 
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Winterdienst

� Frage 8: Welche Maßnahmen sind geplant, um die bestehenden Schäden an Bäumen zu beseitigen ?

- Salz entzieht den Bäumen das Wasser. Dem kann man nur durch erhöhter Wasserzufuhr entgegen wirken.         
Auffällige Bäume werden im Rahmen der Baumkontrolle dokumentiert und entsprechende Maßnahmen 
eingeleitet, so z.B. zusätzliche Bewässerung im Frühjahr.
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Winterdienst

� Frage 9: Welche umweltfreundlichere Alternativen gibt es und was hindert die AGL diese Mittel einzusetzen ?

- In unseren Breitengraden besteht ständig die Herausforderung für den Winterdienst darin, vor allem die Eis- und Glättebildung um den 
Gefrierpunkt herum sicher zu vermeiden oder nach einem Eisregen, einer Bildung von Blitzeis wieder ein sicheres Fahren zu 
ermöglichen.  

- Reduzierung der erforderlichen Streugutmenge auf den Fahrbahnen durch intensive mechanische Reinigung

- Reduzierung der erforderlichen Streugutmenge auf Geh- und Radwegen, sowie Plätzen dadurch, dass Sand, in der Winterperiode, nicht 
gleich wieder aufgenommen wird. 

Vor- und Nachteile des Einsatzes rein abstumpfender Mittel im Vergleich zum Feuchtsatz:

� Vorteile:

- kaum Beeinträchtigung von Boden, Wasser und Vegetation, sofern keine Schwermetalle im Streugut befindlich sind

- geringer Einkaufspreis pro Tonne 

� Nachteile:  

- ca. 4-fache Streugutmenge und Lagerkapazität  erforderlich (Streugutmenge bis zu ca. 100 g / m²)

- Zusatzaufwand in der Straßenreinigung und in der Kanalunterhaltung, z.B. zusätzlicher Sandeintrag in die Ablaufrinnen und 
Straßeneinläufe

- Entsorgung als Straßenkehricht, d.h. auch zusätzliche Abfallentsorgungskosten

- rein abstumpfende Mittel tauen Eis nicht ab, sondern erhöhen die Griffigkeit, indem sie sich mit der Glätteschicht verzahnen.     
Geht jedoch z.B. über eine bereits besplittete Fläche ein Eisregen nieder, so ist der Effekt des Winterdiensteinsatzes 
erfahrungsgemäß zweifelhaft. 
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Winterdienst

� Frage 9: Welche umweltfreundlichere Alternativen gibt es und was hindert die AGL diese Mittel einzusetzen ?

� Nachteile:  

- Betrachtet man die gesamte Umweltbelastung der Prozesse, so ist beim ausschließlichen Einsatz von abstumpfenden 
Mitteln derzeit davon auszugehen, dass der Primärenergiebedarf höher liegt als bei der Verwendung von Taumitteln.

� CO2 Äquivalente unterschiedliche Verfahren 

Quelle: Dr. Ing. Hanke (Vorsitzender des Fachausschusses Winterdienst des VKS im VKU)
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Winterdienst

� Frage 9: Welche umweltfreundlichere Alternativen gibt es und was hindert die AGL diese Mittel einzusetzen ?

� Nachteile:  

− Gefahr der Verletzung von Personen, Beschädigung von Fahrzeugen durch von Kfz-Reifen hochgeschleuderten Splitt

− Erhöhte Verletzungsgefahr bei Stürzen auf den Fahrbahnen, Überwegen und auf den auf der Fahrbahn befindlichen 
Radfahrstreifen durch scharfkantigen Splitt.  

� Das heute praktizierte Winterdienstkonzept stellt insgesamt  eine nachhaltige Betriebsweise dar

− Die AGL verfolgt permanent die aktuellen Marktentwicklungen und arbeitet stetig an möglichen Optimierungen auch zur Reduktion von 
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Winterdienst

� Frage 10: Sind beim Kostenvergleich der möglichen Einsatzmittel die Kosten der Umweltschäden berücksichtigt ?

- Statistische Erfassungen und Auswertungen, zu durch den Winterdienst in Lüneburg direkt hervorgerufenen und ausschließlich im 
Zusammenhang mit dem Einsatz von auftauenden Mittel stehenden Umweltschäden werden von der AGL nicht durchgeführt und 
erhoben. Dazu gibt es bisher keinen Anlass.

- Bei der Konzeptionierung der betrieblichen Prozesse des Winterdienstes sind selbstverständlich auch wirtschaftliche Betrachtungen von 
Wichtigkeit. Ausschlaggebend für die AGL ist bei der Auswahl der eingesetzten Gerätschaften und Mittel jedoch die Erfüllbarkeit der 
Verpflichtung zur Organisation eines verlässlichen Winterdienstes zum Erhalt der Verkehrssicherheit – Schaden an Leib und 
Leben der Verkehrsteilnehmer ist zu verhindern.

- Kostenvergleich:
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Winterdienst

� Frage 11: Der Radweg am Lösegraben wurde neu gepflastert. Wegen der steilen Auf- bzw.  Abfahrten wurde dieser Weg wegen der 
auftretenden Glätte im letzten Winter zeitweise gesperrt. Der Weg grenzt an das bestehende FFH-Gebiet Ilmenau mit Nebenbächen, 
weshalb der Einsatz von Salz sich normalerweise verbietet. Ist dieser  Radweg in den erweiterten Winterdienst einbezogen und wie soll 
dann die Benutzbarkeit im Winter gewährleistet werden ?

- Der Weg am Graben wird derzeit nicht winterdienstlich bearbeitet. Der Weg am Graben ist aber, wie in den Vorjahren, von der 
Reichenbachstraße bis zur Wehranlage an der Willy-Brandt-Straße durchgängig für Fußgänger und Radfahrer benutzbar, d.h. 
nicht gesperrt. 

- Der Weg und die Abgänge (Rampen und Treppen) sollen in das Winterdienstkonzept aufgenommen werden:
� Gefährdungen aufgrund von Schnee- und Eisglätte oder plötzlich überfrierender Nässe, können nahe am Gewässer 

erfahrungsgemäß, nicht ausgeschlossen werden. Daher sind auch zukünftig Einschränkungen nicht auszuschließen.

� Es fehlen derzeit noch einige erforderliche Schutzeinrichtungen, im Bereich der recht steilen Rampen, so dass bei einem Sturz, 
z.B. mit dem Fahrrad, ein Abrutschen in den Lösegraben verhindert werden kann. Auch die AGL Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
müssen sich dort mit den Geräten sicher bewegen können. Zudem müssen noch Hinweis- und Warnschilder ausgetauscht und 
ergänzt werden

� Die Sperrungen der Rampen wurde bereits aufgehoben.

� Mit Abschluss der Pflasterarbeiten in 2017 wird dann zur Wintersaison 2017 / 2018 der komplette Weg am Lösegraben in den 
regulären Winterdienst der AGL aufgenommen sein. 
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Winterdienst

� Frage 12: Streumittel im letzten Winter waren spitz und scharfkörnig, so dass es nach Auskunft von „Rad am Bahnhof“  zu zahlreichen 
Reifenschäden / Platten kam. Die Werkstatt hatte jedenfalls diesbezüglich viel zu tun. Welche  Streumittel werden in diesem Winter 
verwendet ?

- Um eine rutschhemmende Wirkung sicherzustellen werden schon immer grobe Sande mit geringen Feinstanteilen der Gesteinskörnung
0/2 mm eingesetzt. Dieser Sand weißt planmäßig eine Bandbreite der Körnung von bis zu 4 mm auf, wobei der Größtkornanteil von 2-4 
mm circa. 10 % ausmacht.

- Das Verkanten eines Größtkornes in einem Reifenprofil kann nicht ausgeschlossen werden.
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